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terstützen werden.“ Ein eigenes Bild
von dem Konzept des Fördervereins
können sich Interessierte bereits am
heutigen und morgigen Tag ma-
chen.

Denn beim traditionellen Tan-
nenbuckelturnier des TSV Birkenau
werden die Macher des Förderver-
eins an einem eigenen Stand Fragen
rund um das junge und ehrgeizige
Engagement beantworten. uf

von überzeugt, dass die Verbindung
von sportlichem Hobby und der Er-
füllung von beruflichen Zielen viel
dazu beitragen wird, den TSV Birke-
nau auch in Zukunft als einen at-
traktiven Verein für seine Mitglieder
zu erhalten. „Ich bin mir sicher, dass
auf diesem Weg die meisten, die ihre
Jugend aktiv beim TSV verbracht
haben, den Verein auch in späteren
Jahren durch ihr Engagement un-

TSV Birkenau: „Verein zur Förderung des weiblichen Handballsportes“ hat sich ehrgeizige Ziele gesetzt / Stand beim Tannenbuckelturnier

Die Mädchen
von Anfang an
unterstützen
BIRKENAU. Mädchen fördern soll
nicht nur ein Name sein, sondern
auch Konzept werden. Der „Verein
zur Förderung des weiblichen
Handballsportes in Birkenau e.V.“
stellt sich mehr als nur die Aufgabe,
Sportmöglichkeit und Spielbetrieb
mit finanziellen Mitteln zu unter-
stützen. Die bereits über 60 Mitglie-
der der jungen, im Dezember ver-
gangenen Jahres gegründeten Un-
terstützergemeinschaft, haben sich
darüber hinaus zum Ziel gesetzt, ei-
nerseits verlässlicher Partner bei der
Umsetzung des sportlichen Werde-
gangs des weiblichen Nachwuchses
zu sein, andererseits aber auch mit
Informationen und Übungsmög-
lichkeiten den Ausbildungs- und
Berufsweg der Sportlerinnen positiv
zu begleiten. „Wir wollen den jun-
gen Frauen Perspektiven bieten und
auch bei Entscheidungen bezüglich
ihrer beruflichen Zukunft, wie Prak-
tikum, Ausbildung und Studium,
unterstützend zur Seite stehen“,
sagte der Vorsitzende Steffen Hoff-
mann.

An dieser Stelle setzen er und
sein Vorstandsteam auf einen Mix
jener, auch im Beruf wichtiger Kom-
petenzen, die gerade im Mann-
schaftssport von Kindesbeinen an
vermittelt werden, nämlich Team-
geist, Leistungsbereitschaft, Diszip-
lin und Durchsetzungsvermögen.
Dieses, ergänzt durch das „gewusst
wie“, beim Bewerbungsschreiben,
Vorstellungsgespräch und den rich-
tigen Ansprechpartnern bei schuli-
scher und beruflicher Fortbildung,
verspreche einen gelungen Schritt
ins Erwachsenenleben.

Nach Ansicht Hoffmanns könne
dieses Verbinden von Beruf und
Hobby gleich drei Gewinner hervor-
bringen: Zum einen den Sportver-

ein, der nicht nur in Bezug auf die
Freizeitgestaltung, die Gesundheit
und dem Gemeinschaftssinn eine
Rolle spielt, sondern darüber hinaus
auch beim beruflichen und somit
beim ganz persönlichen Erfolg der
ihm anvertrauten jungen Sportle-
rinnen eine wichtige Rolle spielt.
Schließlich profitierten auch die re-
gionalen und überregionalen Ar-
beitgeber von der Kooperation mit
dem TSV.

Soziale Kompetenzen
Vor allem in Zeiten eines zu erwar-
tenden Mangels an Facharbeitskräf-
ten werde es immer wichtiger, die
am besten geeigneten Mitarbeiter
an den Betrieb zu binden. „Gerade
im Bereich des Vermittelns sozialer
Kompetenzen leistet der Mann-
schaftsport vieles“, sagte der Zweite
Vorsitzende Peter Schütz.

Um die richtige Kombination aus
Erfüllung des persönlichen Berufs-
wunsches, den dazu erforderlichen
Kompetenzen und den richtigen
Ansprechpartnern herauszufinden,
gilt es einiges an Arbeit zu bewälti-
gen: „Wir haben hierzu das ‚TYP-
Konzept’ erstellt“. Bei dem erarbei-
teten Programm „Train Your Perso-
nality“ gehe es einerseits darum,
den Ausbildungs- und Berufs-
wunsch zu konkretisieren. Auf der
anderen Seite müsse der Bedarf an
Know-how ermittelt werden, der
zum Erreichen dieses Berufs-
wunschs noch benötigt wird.

„Die jungen Menschen stehen
heute bei der Vorstellung in einem
Betrieb vor ganz anderen Aufgaben
als frühere Generationen“, sagte
Hoffmann. So werden moderne
Auswahlverfahren wie Assessment-
Center und Online-Bewerbung bei
den Informationsveranstaltungen

des Vereins eine ebenso große Rolle
spielen wie die klassische Bewer-
bungsmappe und das Vorstellungs-
gespräch. Hoffmann weist darauf
hin, das einiges an Anstrengungen,
zusätzlicher Informationsbeschaf-
fung und Überzeugungsarbeit auf
den Verein zukomme: „Es ist leider
nicht immer so, dass man offene Tü-
ren einrennt.“

Dennoch ist der Vorsitzende da-

Die Unterstützung der Handballerinnen geht beim TSV Birkenau in eine neue Phase: Der „Verein zur Förderung des weiblichen Handballspor-

tes“ will die Sportlerinnen auch außerhalb des Spielfelds unterstützen. BILD: HOFMANN

Frankfurter Weg: Anwohner fürchten um die Sicherheit ihrer Kinder und hoffen auf einen Antrag aller Fraktionen

„Spielstraße“ soll in der Realität ankommen
BIRKENAU. Hat man, von Weinheim
kommend, oben auf dem Berg den
Beginn des Neubaugebiets Am Wa-
chenberg/Frankfurter Weg erreicht,
wird man nicht nur von einer herrli-
chen Aussicht empfangen, sondern
auch von einer frisch asphaltierten
Straße, die einladend breit daher-
kommt. Es geht bergab, den Slalom
der versetzten Parkbuchten der
Straße „Am Wachenberg“ hat man
hinter sich, die Tempo-30-Zone ist
aufgehoben: „Endlich freie Fahrt“
suggerieren die Verkehrsverhältnis-
se; und wer hier dennoch 30 fährt,
fühlt sich keineswegs als Verkehrs-
rowdy.

Tatsächlich grüßt aber auf der
Bergkuppe nicht nur das schöne Pa-
norama des Odenwalds, sondern
auch ein Schild, das den Folgeab-
schnitt als verkehrsberuhigte Zone
kennzeichnet. In sogenannten
„Spielstraßen“ gilt laut Straßenver-
kehrsordnung Schrittgeschwindig-
keit (7 ́ bis 10 km/h). Wer hier mit 30
km/h den Berg herunterrollt, über-
schreitet die zulässige Höchstge-
schwindigkeit um ein Dreifaches –
wie ein Raser, der mit 150 km/h über
die Hauptstraße brettert.

Der Status Quo ist aus der Sicht
vieler Anwohner des Frankfurter
Wegs ein Ärgernis für alle Beteilig-
ten: Es ärgert sich die Verwaltung,
die endlich die Straße realisiert hat
und dennoch ständig von aufge-
brachten Bürgern bedrängt wird; es
ärgern sich die Autofahrer, die nicht
einsehen, warum man auf einer so
breiten Straße (bis zu acht Metern)
nicht schneller als Schrittgeschwin-
digkeit fahren darf; es ärgern sich
die Anwohner „Am Wachenberg,
Am Burgacker und in der Leu-
schnersiedlung“, weil deren Kinder
genauso auf der Straße spielen wol-

len wie die Kinder im Frankfurter
Weg; es ärgern sich die Anwohner
des Frankfurter Wegs, weil sie sich
von der Gemeinde im Stich gelassen
fühlen; es ärgern sich wahrschein-
lich sogar selbst Birkenauer, die
noch gar keine sind.

Interessenten für die Grundstü-
cke, die das Odenwaldpanorama
und die Nähe zu Kindergarten und
Grundschule schätzen, aber unter
einer „Spielstraße“ nicht „Innerört-
liche Umgehungsstraße durch die
Hintertür“ verstehen und sich, um
die Sicherheit ihrer Kinder sorgend,
vielleicht lieber woanders niederlas-
sen.

Den Anwohnern war ursprüng-
lich von der Gemeindevertretung
zugesichert worden, dass die Straße
überhaupt nicht durchgängig be-
fahrbar gemacht werden soll, solan-
ge es keine innerörtliche Umge-
hungsstraße gibt. Davon ist man sei-

tens der Gemeinde abgerückt und
hat sich mit den Anliegern auf einen
Kompromissvorschlag geeinigt, der
einerseits die privatrechtliche Er-
schließung der Straße ermöglichte
und auf der anderen Seite mit Brief
und Siegel eine Spielstraße garan-
tierte, die für den Durchgangsver-
kehr so unattraktiv wie möglich ge-
macht werden sollte.

„Noch weit entfernt“
Davon ist man aus Sicht der Anwoh-
ner weit entfernt: Bauliche Maßnah-
men, die das üblicherweise in sol-
chen Straßen durchsetzen, finde
man hier nicht. Es gebe keine ver-
setzten Parkbuchten, keine Schwel-
len, die eine Überschreitung der zu-
lässigen Höchstgeschwindigkeit ef-
fektiv ausschließen, keine Fahr-
bahnverengungen, keine deutli-
chen Markierungen oder Blumen-
kübel. Auch die zugesagten regel-

mäßigen Kontrollen seien bislang
ausgeblieben. Stattdessen registrie-
re eine elektronische Hinweistafel
das „Elend“ und zeige dem Raser an,
dass er tatsächlich „nur“ 30 fährt.
Das Resultat sei ein reger Durch-
gangsverkehr, der durchschnittlich
erheblich zu schnell unterwegs sei,
die Anwohner belästige und Kinder
bedrohe, die es wagten, den Begriff
„Spielstraße“ wörtlich zu nehmen.

Dennoch halte Bürgermeister
Helmut Morr mit der Aufstellung
des Schildes „Verkehrsberuhigte
Zone“ die Verpflichtungen der Ver-
waltung für erfüllt. In der jüngsten
Gemeindevertretersitzung äußerte
er, dass konkrete bauliche Maßnah-
men nur in der Begründung des be-
schlossenen Antrages zu finden sei-
en und deshalb nicht umgesetzt
werden müssten. Falls man mehr
wolle, müsse der Antrag noch präzi-
siert werden.

Ein solcher Präzisierungsantrag
werde derzeit von den Freien Wäh-
lern ausgearbeitet. Die präzisieren-
den Maßnahmen seien bereits in
Teilen mit den Anwohnern bespro-
chen worden. Es sei der Wunsch der
Freien Wähler, dass dieser Antrag
ein gemeinsamer Antrag aller Frak-
tionen wird.

Er soll nun auch baulicherseits
garantieren, dass der Frankfurter
Weg keine kostengünstige Alternati-
ve zur lange geplanten und mehr-
heitlich als Priorität beschlossenen
Innerörtlichen Umgehungsstraße
sein könne. Wenn in der neu er-
schlossenen Straße nur noch Drei-
rädchen und Bobbycars rasen kön-
nen, würde nach Auffassung der An-
wohner die Gemeindeverwaltung
einerseits glaubwürdig zu ihrem
Wort stehen und andererseits ein
wertvolles Signal an potenzielle
Neu-Birkenauer senden. MB

Der Frankfurter Weg ist als „Spielstaße“ klassifiziert. Dennoch wird hier vielfach zu schnell gefahren.

SVU-Förderverein: Auftritt der
Spitzklicker im September

Das Beste
aus drei
Jahrzehnten
UNTER-FLOCKENBACH. Dem Förder-
verein des SV Unter-Flockenbach ist
es gelungen, ein absolutes Highlight
nach Gorxheimertal zu holen. Im
Rahmen des 30-jährigen Bestehens
der Spitzklicker wird das Ensemble
ein Programm mit den besten Sze-
nen aus drei Jahrzehnten präsentie-
ren. Das Programm wurde nicht von
den Spitzklickern, sondern von den
treuen Zuschauern im Rahmen ei-
ner Abstimmung zusammenge-
stellt. Die Spitzklicker gehören zu
den ältesten Ensembles in Deutsch-
land. Der professionelle Anspruch
war schon 1983 groß. Und noch et-
was macht den Erfolg der Spitzkli-
cker aus: „Wir wollten nie kopieren,
sondern haben versucht, mit klassi-
schem Szenen-Kabarett unseren ei-
genen Stil zu prägen“, sagen Franz
Kain, Markus König, Susanne Mau-
der und Markus Weber unisono. Die
Mitglieder der aktuellen Besetzung
sind seit 16 Jahren gemeinsam auf
der Bühne und durchleuchten sozi-
alkritische, politische, aber auch
ganz alltägliche Themen. Was im
proppenvollen Fuchsenkeller auf
der Wachenburg begonnen hat,
setzt sich in der ganzen Region fort.
Das Best-of-Programm, gespickt
mit Wunschszenen der Spitzklicker-
Fans, steht. Die Veranstaltung findet
am 28. September im Bürgerhaus
Unter-Flockenbach statt.

i Karten im Vorverkauf gibt es in

Gorxheimertal bei hobby & more

Stahl und im Buchladen im Tal sowie

im Kartenshop der DiesbachMedien

in Weinheim.

KURZ NOTIERT

TVG-Mitgliederversammlung
GORXHEIM. Der TV Gorxheim lädt am
Freitag, 21. Juni, zur Mitgliederver-
sammlung für das Geschäftsjahr
2012 ein. Beginn ist um 19 Uhr in der
TV-Halle. Nachdem die zweijährige
Wahlperiode abgelaufen ist, stehen
auch wieder alle Vorstandsämter für
Neuwahlen zur Disposition. Darü-
ber hinaus freut sich der Verein auf
zahlreiche Jubilarehrungen. Die
Abteilungen werden gebeten, die
noch ausstehenden Berichte bis
morgen beim Vorstandsvorsitzen-
den einzureichen.  RB

VdK-Stammtisch
BIRKENAU. Der VdK Birkenau lädt am
Dienstag, 18. Juni, 18 Uhr zum VdK-
Stammtisch in die Gaststätte „Zum
Engel“ ein. Mitglieder und Freunde
sind willkommen.

Der FKL tagt am 8. Juli
LÖHRBACH. Die Jahreshauptver-
sammlung der Freunde des Karne-
vals Löhrbach (FKL) findet am Mon-
tag, 8. Juli, um 20 Uhr im Gasthaus
„Poseidon“ in Löhrbach statt.
Neben dem Rechenschaftsbericht
des Vorsitzenden und des Kassen-
wartes steht auch die Wahl des Mot-
tos für die neue Kampagne auf der
Tagesordnung. Anträge zur Tages-
ordnung sind mindestens eine
Woche vor dem Versammlungstag
schriftlich beim Vorsitzenden Mar-
kus Helfmann, Ortsstraße 1000 in
69488 Hornbach einzureichen. TL

BIRKENAU. Am Freitag, 21. Juni, lädt
die Baugenossenschaft Birkenau
um 19 Uhr im Feuerwehrgerätehaus
Birkenau, Platz La Rochefaucould,
zur Mitgliederversammlung ein.
Unter anderem stehen Ehrungen
auf der Tagesordnung. Der Jahres-
abschluss 2012, der Geschäftsbe-
richt des Vorstandes sowie der Be-
richt des Aufsichtsrates, einschließ-
lich seiner Stellungnahme zum Ge-
schäftsbericht, liegen im Büro in
Birkenau, Ziegeleiweg 11, während
der Sprechzeiten zur Einsicht aus.

Baugenossenschaft

Versammlung
mit Ehrungen


